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Diakoniestation
begrüßt Holger Zikesch

Neue Pflegedienstleitung in Gemeinde Remchingen

Remchingen (zac). Der Vorstand der
Diakoniestation Remchingen hat Hol-
ger Zikesch, bisher tätig am SRH Kli-
nikum Karlsbad-Langensteinbach,
als Pflegedienstleiter der Diakonie-
station Remchingen berufen. Holger
Zikesch hat seinen Dienst am 8. Sep-
tember angetreten. Er ist 46 Jahre alt,
verheiratet und hat zwei Kinder.

Seit vielen Jahren ist Holger Zikesch
in der Krankenpflege tätig, zuletzt als
Krankenpfleger für Anästhesie und
Intensivmedizin. Durch seine Zusatz-
ausbildung zum Fachwirt für Alten-
und Krankenpflege IHK und als Men-

tor für Pflegeberufe bringt er gute Vo-
raussetzungen für diese wichtige Lei-
tungsaufgabe bei der Diakoniestation
mit. Gemeinsam mit Edith Huber
(Einsatzleitung NBH, Demenzarbeit)
und Doris Fuchs (Verwaltungsleitung)
wird er die operativen Aufgaben der
Diakoniestation Remchingen zukünf-
tig verantwortlich leiten.

Der Vorstand der Diakoniestation
Remchingen ist sehr dankbar, dass so
schnell eine qualifizierte Nachfolgere-
gelung für die bisherige Pflegedienst-
leiterin Beate Bauer gefunden werden
konnte.

DEN NEUEN LEITER für den Bereich der Alten- und Krankenpflege Holger Zikesch
(Mitte) hießen an der Diakoniestation Remchingen der Vorsitzende Karl-Heinz Stengel
(von rechts), Doris Fuchs (Verwaltungsleitung), Edith Huber und Pfarrer Hans-Martin
Griesinger (Vorstandsmitglied) willkommen. Foto: privat

Werbung für den
Denkmaltag gemacht

Staatssekretär Ingo Rust besucht Tiefenbronn
Von unserem Mitarbeiter
Heinz Richter

Tiefenbronn. Auf einer viertägigen
Denkmalreise durch Baden-Württem-
berg war Staatssekretär Ingo Rust vom
Finanz- und Wirtschaftsministerium in
Stuttgart gestern im Enzkreis. Er be-
suchte Denkmäler in Tiefenbronn,
Mühlacker-Lienzingen und Pforzheim.
Die Reise soll die Arbeit der vielen,
meist ehrenamtlichen, Denkmalpfleger
vor Ort würdigen und Werbung für den
„Tag des Denkmals“ am Sonntag sein.

In Tiefenbronn empfing Bürgermeister
Frank Spottek im Kulturhaus „Rose“
den Staatssekretär zum Eintrag ins
„Goldene Buch“ der Gemeinde. Übri-

gens der erste Eintrag überhaupt. Die
Gemeinde hat dieses Buch erst kürzlich
angeschafft. Danach ging es mit großer
Begleitmannschaft, darunter die leiten-
den Beamten beim Landesamt für
Denkmalpflege und von den Regie-
rungspräsidien Stuttgart und Karlsru-
he, in die um 1340 erbaute Maria-Mag-
dalenen-Kirche. Fritz Kessler, Erzbi-
schöflicher Bauoberamtsrat aus Heidel-
berg, begrüßte die Delegation und wies
darauf hin, dass die Kirche erst seit drei
oder vier Monaten wieder vollständig
von Brandzerstörungen gerichtet wer-
den konnte. Er wies auf die schwierige
Situation während und nach den Bau-
und Restaurationsarbeiten hin und die
zeitaufwendigen Verhandlungen mit

Denkmalamt und
Versicherungen.

Vier Tage lang
noch bis ein-
schließlich dem
heutigen Freitag
reist der SPD-Poli-
tiker zu den Denk-
mälern. Insgesamt
stehen 20 besonde-
re Denkmäler im
Land auf dem Pro-
gramm. Das Fi-
nanz- und Wirt-
schaftsministeri-
um ist die „Oberste
Denkmalschutzbe-
hörde in Baden-
Württemberg und
entscheidet über
alle grundsätzli-
chen Angelegen-
heiten des Denk-
malschutzes und
der Denkmalpfle-
ge.

Zum „Tag des
Denkmals“ am
Sonntag warb Ingo
Rust dafür, dass
möglichst viele
Bürger die Chance
dieses Tages nut-
zen: „Gehen Sie
dort rein, wo Sie

sonst nicht reinkommen“, sagte er.
Anders als in anderen Bundesländern

habe die baden-württembergische Lan-
desregierung die finanziellen Mittel für
die Denkmalpflege seit 2012 auf kon-
stantem Niveau gehalten, sagte der
Staatssekretär. In diesem Jahr betragen
die Aufwendungen für Denkmalpflege
im Landeshaushalt knapp 25 Millionen
Euro. Als wichtiges Instrument nannte
er das Denkmalförderprogramm, dessen
Mittel aus den Erlösen der staatlichen
Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg
kommen. Im vergangenen Jahr konnten
daraus 434 Vorhaben von kirchlichen,
kommunalen und privaten Trägern mit
16,2 Millionen Euro unterstützt werden.

Annemarie Gindele von der katholi-
schen Kirchengemeinde Tiefenbronn in-
formierte die Besucher darüber, dass
jährlich 2 000 Besucher die Tiefenbron-
ner Maria-Magdalenen-Kirche besichti-

gen. Claudia Baer-Schneider, für Tie-
fenbronn zuständige Konservatorin
beim Regierungspräsidium in Karlsru-
he, berichtete über die Geschichte der
Kirche und die durchgeführten Repara-
turen, Sanierungen und Renovierungen.
Sie wies auf die Besonderheit der Kir-

che, die verschiedenen Altäre, hin. Auch
sei das gesamte Inventar der Kirche do-
kumentiert. „Falls wieder mal was pas-
sieren sollte“, meinte sie im Hinblick auf
den Brand im vergangenen Jahr. Seit 20
Jahren ist Christiane Böke Restaurato-
rin in der Kirche. Sie erklärte am Lucas-
Moser-Altar, was dort 2007 restauriert
worden ist. Von Tiefenbronn fuhr die

Delegation mit Ingo Rust weiter nach
Lienzingen. Dort wurde die seit 2012 als
Gesamtanlage unter Denkmalschutz
stehende Anlage „Ettendorf Lienzin-
gen“ besucht. „Lienzingen gehört mit
seinen ungewöhnlich alten Höfen und
der Kirchenburg zu den am besten er-
haltenen Orten im Enzkreis“, betonte
Rust und nannte Lienzingen eine beson-
dere Station auf der Denkmalreise. In
Pforzheim informierte sich der Staatsse-
kretär über die evangelische Altstadt-
kirche und deren Wiederaufbau nach
1945. Als Folge der Kriegszerstörung
wurden 1946/47 an beiden Chorseiten-
wänden um 1430/1440 entstandene
Wandmalereien entdeckt, freigelegt und
1952 konserviert. „Diese konservatori-
sche Maßnahme kann als denkmalfach-
lich vorbildliche Restaurierung goti-
scher Wandmalereien angesehen wer-
den, so Rust.

VOR DEM ZENTRALEN ZELEBRATIONSALTAR in der Tiefenbronner Maria-Magdalenen-Kirche (von links): die Landtagsabgeordneten
Viktoria Schmid (CDU) und Hans-Ulrich Rülke (FDP), Staatssekretär Ingo Rust, Tiefenbronns Bürgermeister Frank Spottek und Landrat
Karl Röckinger. Fotos: Richter

STAATSSEKRETÄR Ingo Rust trug sich als Erster in das Goldene
Buch der Gemeinde Tiefenbronn ein. Rechts Tiefenbronns Bürger-
meister Frank Spottek.

Rust besucht auch
Pforzheim und Lienzingen

Medaillengießen heiß begehrt
Ferienangebote bei Nöttinger Gießerei Casper wegen großer Nachfrage aufgestockt

Remchingen-Nöttingen (zac). Mit Feu-
er und Flamme ist Marc-Kevin Haas bei
den Remchinger Ferienspielen in der
Nöttinger Gießerei Karl Casper dabei.
Die Begeisterung ist dem Zehnjährigen
anzusehen, denn gemeinsam mit seinen
Freunden darf er eine eigene Medaille
mit seinem Namen und der Jahreszahl
auf der einen und dem Logo des 1877 ge-
gründeten Familienunternehmens sowie
zwei Gießern auf der anderen Seite gie-
ßen und dabei im Kleinen ausprobieren,
was die 90 Casper-Mitarbeiter im Gro-
ßen tun. Wegen der enormen Nachfrage
in den vergangenen Jahren hatte die
Gießerei das Angebot auf sechs Veran-
staltungen in den Sommerferien aufge-
stockt, die so schnell gefüllt waren, dass
Petra Goldschmidt zwei weitere Termi-
ne drauflegte und es trotzdem bis zu-
letzt Wartelisten führte.

„Ich finde es richtig schön, so etwas zu
erleben, es hat mich schon immer faszi-
niert, wie man Gussteile herstellt“, er-
klärt Marc-Kevin, während der zehn-
jährige Wilferdinger mitten im Betrieb
die von den Mitarbeitern extra herge-
stellte Schablone zunächst mit Grafit
bestäubt und anschließend mit Ölsand
füllt und fest verdichtet. Daraus ent-
steht eine Negativ-Form, die Eberhard
Winzer vor den Augen der in sicherer
Entfernung staunenden Kinder mit 230
Grad heißem Zinn füllt, dessen
Schmelzpunkt deutlich tiefer liegt als
bei Eisen (1 300 Grad) und das sich da-
her für den zügigen Ablauf besonders
gut eignet. „So nah war ich noch nie in
so einem Unternehmen und ich hätte
nicht gedacht, dass man so viel selbst
machen kann“, freut sich die elfjährige
Jule Nierlich aus Singen.

Bevor die jungen Gießer ihre Medaille
bürsten, schleifen und glänzend paten-

tieren können, muss das Zinn abkühlen.
Diese Zeit nutzen sie für eine exklusive
Entdeckungstour durchs Unternehmen
und beobachten aus nächster Nähe ei-
nen großen Gussprozess.

Rund 8 000 Tonnen flüssig verschmol-
zenes Eisen gehen pro Jahr durch die
Produktionshallen, dazu kommen Alu-
minium und Bronze. Ein Maschinen-
baugussteil kann bis zu zehn Tonnen
wiegen, wie Felix Casper erklärt. Der
kaufmännische Geschäftsleiter und sei-
ne Mitarbeiter nehmen sich ausgiebig
Zeit für die Fragen der jungen Gäste,

schließlich habe sich aus solchen Ferien-
spiel-Bekanntschaften schon das eine
oder andere Praktikum ergeben. „Ein
Praktikum kann man schon ab 13 Jah-
ren machen, auch als Mädchen, das
bringt frischen Wind rein“, sagt Casper,
der jährlich etwa drei Auszubildende
einstellt. „Der Dank, den wir haben,
sind immer die glücklichen Kinderge-
sichter, in die wir schauen. Wir Unter-
nehmen müssen nicht nur Jugendlichen
eine berufliche Zukunft bieten, sondern
auch mit dafür sorgen, dass sich die
Kinder in der Gemeinde wohlfühlen.“

DIE REMCHINGER FERIENSPIELKINDER beim Herstellen ihrer persönlichen Medaille in
der Nöttinger Gießerei Casper, hier beim Schablonen-Befüllen mit Ölsand. Foto: zac

Zwei Verletzte
bei Zusammenstoß

Straubenhardt (PK). Zwei Leicht-
verletzte und ein Gesamtschaden in
Höhe von rund 10 000 Euro sind die
Bilanz eines Auffahrunfalls am Mitt-
wochabend auf der Hauptstraße von
der Ortsmitte Schwann in Richtung
Conweiler. Das teilte die Polizei ges-
tern mit. Gegen 22 Uhr bog ein 30-

jähriger Autofahrer nach links in die
Marktstraße ab. Eine dahinter fahren-
de 20-Jährige erkannte den Abbiege-
vorgang zu spät und konnte ihren Wa-
gen nicht mehr rechtzeitig anhalten.
Nach Angaben der Polizei kam es zum
Zusammenstoß der beiden Autos, wo-
durch sich beide Fahrer leichte Verlet-
zungen zuzogen.

Durch ein Rettungsteam wurden die
beiden Autofahrer vorsorglich in ein
Krankenhaus gebracht.

Einbrecher in
Einfamilienhaus

Neulingen-Bauschlott (PK). Unbe-
kannte sind in der Zeit zwischen Diens-
tag, 17 Uhr, und Mittwoch, 21.45 Uhr, in
ein Einfamilienhaus in der Pforzheimer
Straße in Bauschlott eingebrochen. Sie
nutzten die Abwesenheit der Eigentü-
mer aus und durchwühlten sämtliche
Räume. Ob etwas gestohlen wurde, war
bislang nicht zu klären. Zeugen melden
sich unter Telefon (0 72 31) 18 60.

Info-Frühstück
für Adoptiveltern

Enzkreis (PK). Zu einem Früh-
stücks-Treffen lädt die Initiative für
Tagesmütter, Pflege- und Adoptivel-
tern Pforzheim/Enzkreis am Diens-
tag, 16. September, ein.

Zielgruppe sind Pflege- und Adop-
tiveltern sowie Interessenten, die sich
vorstellen können, ein Kind zeitweise

oder auf Dauer in ihre Familie aufzu-
nehmen. Eine Anmeldung ist dafür er-
beten bei Familie Wolski in Neuhau-
sen, Münklingerstraße 11, unter Tele-
fon (0 72 34) 59 55. Beginn ist um 9
Uhr, das Treffen zur Information und
zum Austausch dauert bis circa 11.30
Uhr. Kinder sind selbstverständlich
willkommen.

Weitere Infos zur Initiative gibt es
bei Annemarie Riegsinger in Keltern
unter Telefon (0 72 36) 15 55.


